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Im Geschirrladen

«I hätt gärn Wygläser mit schwarze Füeße,
wie d Schweschter het!» FL

Der Philosoph in Feldgrau

Während des Wiederholungskurses hatten die
beiden Büroordonnanzen des Bataillonskommandos

in einer Bäckerei Quartier bezogen.
Ihr Zimmer lag direkt über der Backstube.
Es waren zwei frohmütige Burschen und im
Zivil Studenten, der eine von der
naturwissenschaftlichen, der andere, ein
ausgezeichneter Goethekenner, von der
philosophischen Fakultät. Den abendlichen Ausgang
nach dem Hauptverlesen benützten sie je-
weilen zu einem tüchtigen Pintenkehr durch
das Dorf. Als sie wieder einmal spät ihr

Quartier aufsuchten, fanden sie auf einem
Tisch vor der Backstube eine Zaine voll eben

aus dem Ofen geschaufelter Gipfel. Jeder
griff sich ein Stück des knusprigen Gebäckes

heraus, und damit kletterten sie in ihre Stube
hinauf.
Der Schlaf will sich lange nicht einstellen.
Denn drunten in der Backstube geht die
Arbeit weiter. Das dumpfe Gedröhn vom
Hebeln, Kneten und Walken poltert zu ihnen
herauf. Um Mitternacht steigt der
Naturwissenschafter ins Erdgeschoß hinunter, um
mürrisch zu fragen, ob denn noch nicht bald
Ruhe gegeben werde. Der Bäckergeselle
antwortet lächelnd, daß eine dringende Bestellung

von weitern zweihundert Gipfeln
vorliege; aber in einer Stunde werde es dann
wohl auch ihm beschieden sein, die Klappe
aufzusuchen. Mit diesem Bescheid kehrte die

Ordonnanz zum Philosophen zurück. Die
beiden tauschten noch ein Weilchen ihre
Gedanken über die Welt und den vermutlichen
Verlauf der bevorstehenden Manöver aus.
Endlich flaute der Lärm des Knetens und
Modeins in der Backstube ab, eine Türe ging
noch im Haus, und nachher trat erquickende
Stille ein. Der Philosoph und Goethekenner
drehte sich erlöst zur Wand und raunte die
Worte: «Ueber allen Gipfeln ist Ruh.»

Tobias Kupfernagel

Konsequenztraining

Wer in einem Warenhaus ein Sparsäuli kaufen

möchte, der wird in die Spielwarenabteilung

gewiesen.
Kein Wunder, wenn heute das Sparen nicht
mehr ernst genommen wird. Boris
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Büffet

H. Lehmann, Küchenchef

Es ist so leicht,

gut rasiert zu sein

Jeden Morgen tac-tac auf dem

SMeifapparal AtlCgFOf und Ihre

alte Klinge wird wieder neu. Und zum
Einseifen benützen Sie CHICMAN.
in Messerschmieden. Parfüm., Drogerien etc.
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